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I ^k ie Studie untersucht die Auswirkungen und die wechselseitigen Zusammenhänge der Integration im Westen 
B und des politischen und wirtschaftlichen Umbruchs im Osten auf Österreich sowie insbesondere auf Wien. Da-

-^J bei stehen die Beziehungen zu den „Nachbarn im Osten" (Ungarn, Tschechien, Slowakei, Slowenien) im Vor­
dergrund. Den Ausgangspunkt bildet die Darstellung und Bewertung der neuen handelspolitischen Rahmenbedingun­
gen in Europa, die sich aus der raschen und differenzierten Einbeziehung der Oststaaten in die europäische Integration 
ergeben 

Die Ostöffnung hat die Rahmenbedingungen für den inter­
nationalen Wettbewerb grundlegend geändert Für alle 
westlichen Länder bieten sich daraus neue Chancen, aber 
auch Risken Aufgrund der geographischen Lage und 
durch seine historischen Verbindungen ist Österreich wirt-

C h a n c e n u n d Risken der Ostöf fnung 
für Ös t e r r e i ch und Wien 

schaftlich enger als andere westliche Länder mit Osteu­
ropa verbunden Diesem Umstand ist es zuzuschreiben, 
daß Österreich schneller als erwartet erhebliche Vorteile 
aus der Ostöffnung gezogen hat, daß es aber auch stärker 
als andere westliche Länder dem Wettbewerbsdruck der 
Oststaaten ausgesetzt ist Osteuropäische Unternehmen 
bieten aufgrund niedriger Lohnkosten zahlreiche Produkte 
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zu deutlich günstigeren Preisen an als die österreichi­
schen Erzeuger Davon ist nicht nur der österreichische 
Markt, sondern auch der Export in Drittstaaten betroffen. 
Der Anpassungsbedarf ist deshalb in Österreich oft grö­
ßer als in anderen westlichen Ländern Die Einbeziehung 
Ost-Mitteleuropas in den europäischen Freihandel hatte 
darüber hinaus in Österreich Schwierigkeiten in folgenden 
Bereichen zur Folge: 

— Die wachsende Verflechtung mit dem Westen verur­
sacht Probleme im Transportbereich, und zwar sowohl 
im bilateralen Verkehr als auch im Transit 

— Nachteile ergaben sich (zeitweise) durch die Zolldiskri­
minierung sowie durch das Fehlen einer gesamteuro­
päischen Kumulierung. 

Insgesamt überwiegen aber die Vorteile bei weitem Sie 
sind vor allem an der Entwicklung des Außenhandels und 
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der Direkt invest i t ionen erkennbar Die hohen Steigerun­
gen der Exporte nach Ost-Mi t te leuropa wurden großtei ls 
durch Marktante i lsgewinne in Bereichen ermögl icht , in de­
nen die spezi f ischen Wettbewerbsvortei le Österre ichs — 
Marktkenntn is , persönl iche Kontakte u ä — zum Tragen 
kommen Österre ichs Unternehmen haben die Chancen 
zu einer aktiven Internat ional is ierung genutzt und in den 
Nachbar ländern zahlreiche Produkt ions- , Dienst le is tungs­
und Handelsunternehmen erworben Die Aus lagerung ko­
stenintensiver Produkt ionstei le in den Osten verbesser t 
die Chancen der österre ich ischen Wirtschaft , im schär fe­
ren Wet tbewerb nach dem EU-Beitritt zu bestehen 

Die posit iven Auswi rkungen der Ostöf fnung sind auch an 
der regionalen Entwicklung des Wachs tums und der Be­
schäf t igung abzulesen Die Regionen an der f rüher „ toten 
Grenze" er leben ein überdurchschni t t l iches Wachstum. Im 
Rezessionsjahr 1993 g ing die Beschäf t igung in Österre ich 
insgesamt leicht zurück, im Burgenland nahm sie hinge­
gen um 0,9%, in Niederösterreich um 0,7% zu Im Durch­
schnit t der Jahre 1991/1993 stieg die Beschäf t igung in der 
Ost reg ion um 1,6% pro Jahr (Wien +1 ,1%) , in der West re­
g ion um 1 5%, im Süden um nur 0,9% In der Arbe i tsmarkt ­
vorschau des Sozia iminister iums wird festgestel l t , daß die 
Nachfrage aus Osteuropa „der Ostregion zusätzl iche 
Wachs tums impu lse geliefert hat, die im wesent l ichen noch 
fortwirken. So ist die Bauinvest i t ionstät igkei t der Unter­
nehmungen in Wien auf sehr hohem Niveau erhalten ge­
bl ieben, im Burgeniand konnte — trotz des besonders ho­
hen Gewichts im Bekle idungssektor — so wie in Nieder­
österre ich der Rückgang der Beschäf t igung im Sachgüter-
bereich deut l ich niedriger gehalten werden als im Bundes­
durchschni t t Nur der tendenziel le Abfluß von Arbei tsp lät ­
zen im Dienst le is tungsbereich verhindert, daß auch Wien 
stärker aus dem Konjunkturschat ten tritt". 

Infolge der Global is ierung der Weltwirtschaft müssen sich 
Unternehmen nicht nur im Export, sondern auch auf ihren 
Märkten im Inland einer wachsenden Konkurrenz stellen. 
Um in d iesem Wettbewerb bestehen zu können, sol l ten 
auch kleinere und mittlere Unternehmen Internat ional is ie-
rungs-Strategien verfolgen Zu diesen zählen, neben dem 
Export, grenzüberschre i tende Unternehmenskooperat io ­
nen, die großtei ls in Form strategischer Kapital invest i t io­
nen („Direkt invest i t ionen") statt f inden In Österreich wur­
den in der Vergangenhei t ausländische Direkt invest i t ionen 
im Inland gefördert , da sie als ein wicht iges Instrument 
des Technolog ie t ransfers , der Beschäf t igungss icherung 
und der regionalen Entwicklung angesehen wurden 
Österre ich ische Direkt invest i t ionen im Aus land wurden 
h ingegen bis vor kurzem mit dem „Export der Arbe i ts ­
p lätze" assozi iert und negativ beurtei l t Erst vor wenigen 
Jahren wurde erkannt, daß Betei l igungen und Toch te run­
ternehmen österre ichischer Unternehmen im Ausland ein 
wicht iger Faktor der internat ionalen Wettbewerbsfähigkei t 
s ind Die ger inge aktive Internat ional is ierung Österre ichs 
gilt seither als ein gravierender Strukturmangel Einen 
wicht igen Impuls für die aktive Internat ional is ierung Öster­
reichs brachte die „Os tö f fnung" , die von der österre ich i ­
schen Wir tschaf t in hohem Maße genutzt wurden In bezug 
auf Investit ionen in Osteuropa hat Österreich spezi f ische 
Vortei le: Au fgrund von Marktkenntn issen können die 
öster re ich ischen Investoren die Chancen und Gefahren 

zumeist besser als die Interessenten aus anderen west l i ­
chen Ländern beurtei len Auch die persönl ichen Kontakte 
spielen eine wicht ige Rolle Überdies ist Os teuropa für ein 
Engagement kleinerer und mitt lerer Unternehmen beson­
ders gut geeignet, da dort für diese Unternehmensform 
ein großer Nachholbedarf besteht Die räumliche Nähe ist 
vor allem bei Projekten kleinerer Unternehmen wicht ig 

Kapitalbetei l igungen an Unternehmen in Osteuropa sind 
für österre ichische Unternehmen aus zwei Gründen at­
trakt iv: wegen des großen Marktpotent ia ls und wegen der 
bil l igen Arbei tskraf t Die Betei l igung an einem Unterneh­
men in Osteuropa bedeutet für das österre ichische Unter­
nehmen zum einen die Basis für die lokale Marktbearbei ­
tung , zum anderen für die Verbesserung der internat iona­
len Wettbewerbsfähigkei t durch die Aus lagerung lohnko-
stenintensiver Produkt ionsvorgänge In den österreichi­
schen „Ost f i rmen" werden frei l ich oft auch Produkte her­
gestellt, welche in d i rektem Wettbewerb mit den in Öster­
reich erzeugten Waren stehen Österre ich ische Direktinve­
st i t ionen in Osteuropa sind somi t auch ein Faktor de r Um­
struktur ierung im Inland 

Die Beurtei lung der .Os tö f fnung" durch die österre ichi ­
sche Industr ie wurde von der Verein igung Österreichi­
scher Industriel ler und vom WIFO in zwei Umfragen erho­
ben. Die Ergebnisse beider Umfragen lassen sich wie folgt 
zusammenfassen : 

— Die Veränderungen im Osten werden überwiegend po­
sitiv beurtei l t 

— Die Industr ie in Wien bewertet die Folgen der Ostöff­
nung deut l ich opt imist ischer als die öster re ich ische In­
dustr ie insgesamt 

— Die Einschätzung der Ostöf fnung als einer mit Risken 
verbundenen Entwicklung nahm zu. A u s der S icht der 
Wiener Industr ie ist die Zunahme der Risken weniger 
ausgeprägt als im Durchschni t t der österre ichischen 
Industr ie 

In der VÖl-Umfrage bewerten fast drei Viertel (73%) der 
öster re ich ischen und fast vier Fünftel (79%) der Wiener 
Unternehmen die Folgen der Veränderungen im Os ten auf 
ihr Unternehmen posit iv; für jeweils e twas mehr als 10% 
der Unternehmen hat dieses Ereignis keine Bedeutung, 
der Rest beurtei l t die Folgen negativ Im WIFO-Test sehen 
fas t zwei Drittel (63%) der öster re ich ischen und drei Viertel 
(74%) der Wiener Unternehmen in der Ostö f fnung mehr 
Chancen, der Rest mehr Risken Die Änderungen im 
Osten werden in der WIFO-Umfrage vor al lem in Ostöster­
reich (Wien, Niederösterreich, Burgenland) sowie auch in 
Vorar lberg überdurchschni t t l ich positiv e ingeschätzt Eine 
insgesamt negative Sicht ergab sich in der WIFO-Umfrage 
nur in der Steiermark, was zweifellos mit der Entwicklung 
im ehemal igen Jugoslawien zusammenhängt Deutl ich 
schlechter als in der VÖf-Umfrage beurtei len die Unterneh­
men in den südl ichen Bundesländern (Kärnten, Steier­
mark) und auch in Oberöster re ich die Folgen der Ostöff­
nung. 

insgesamt eröffnet somit die „Os tö f fnung" Wien beson­
dere Chancen, die frei l ich auch genutzt werden müssen 
Der Beitritt Österre ichs zur EU hat verschiedene Hinder­
n isse, die einer engeren wir tschaft l ichen Zusammenarbe i t 
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zwischen Österreich und den Nachbarn im Osten im Wege große Teile von Österreich, Ungarn, Tschechien und der 
standen, beseitigt. Die Mitgliedschaft in der EU hat die At- Slowakei umfaßt und auch mit weiter entfernten Gebieten 
traktivität Wiens als Metropole einer Region erhöht, die verflochten ist 

Economic Coopera l iou hcUvr .cn Ausl r ia aiul Cent ra l and hasLern 
hurope in t I ie Conlex l of European In legra l ion 

Su rn in a rv 

The study analyzes the impact of integration in the West and 
of the political and economic upheava! in the East on Aus-
tria, especially on Vienna.. The new trade relations in Europe 
that result from the rapid inclusion.of the Central and East-
ern European countries into the. European integration proc-
ess are evaluated. In this context the EU's association 
agreements and EFTA's free trade agreements with most 
countries of Central and Eastern Europe are of great impor-
tance. The inclusion of Central and Eastern Europe into the 
European integration process is compared with NAFTA. An 
analysis of direct Investment in the East provides estimates 
of total foreign capita! invested in this region. The attractive-
ness of the Central and Eastern European countries for for­
eign capital is assessed. The policy instruments available in 

Austria a n d in the EU for stimulating direct Investment in 
Eastern Europe are evaluated Austrla's economic Cooper ­
ation with the countries of Central and Eastern Europe is in-
vestigated on the basis of two surveys with expücit regard to 
the S i tua t ion of manufacturing in Vienna. The transition to a 
market e c o n o m y i n Central and Eastern Europe h a s o p e n e d 
many opportunities to Vienna's economy. Austria's acces-
sion to the EU eliminated many barriers that stood in the 
way of closer economic C o o p e r a t i o n between Austria and its 
neighbors in the East. It enhanced Vienna's attractiveness 
as the center of an area which encompasses large parts of 
Austria, of Hungary, and of the Czech and Slovak Repubjics 
and has an impact on areas even farther away. 
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